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SOZIAL DURCHSTARTEN 
Vorstände 
Social Business Hub Styria 
Rüdiger Wetzl-Piewald 
Kirsten 'fangemann 

E s ist eine SpartcdcsEntrcpreneurs­hips, das zunehmend an Bcdeu­hmg gewinnt: das soziale Unter­nehmertum. Hierbei steht anstatt der "Million Dollar Idea" des klassischen Stmt-ups die nachhaltige Wirkung im Fokus der Geschäfte. Die Vorstände des Social Business Hub Styria e17}ihlen, wo­rum es beim sozialen Gründen geht. 
STEIRERIN: Zuallererst -was ist ein Social 811si11e.�s? Rüdiger Wct7J-Piewald: Soziale Grün­

derinnen wählen den unternehmerischen Zugang, um gesellschaftliche, soziale The­men .mzugehcn und Probleme zu lösen. Der Unternehmenszweck ist, etwas Gutes zuhm. 
Ich mache also mein Ehrenamt ::11111 Beriif'I Kil'i>ten T.u1gcnmnn: Es gibt Progno­sen, dass \\ir einen Zuwachs der Verbin­dung von sinnhaften Tätigkeiten mit bcmflieherTiitigkeit erleben werden. Mit Problematiken wie dem Klimawandel brauchen wir den Scluitt in diese Rich­tung dringend. 

Wctz.1-Picwnld: DtL'i Klischee, mit moralisch Wichtigem kein Geld \'Cr­diencn zu dii1fen, miissen \\�r aufbre­chen. 'Nenn ich etwas nur ehrenamtlichmache, ist das super - aber wenn ichdiese Leidenschaft zum Beruf machen kann, ist das eine Leistung. Unsere Auf­gabe als Hub ist es, das zu zeigen. "11'11111 ist ein Sozia!11T1term:h111e11 er­jiJ/greic/1? 
WcuJ-Picwald: Sozi:iluntcrnchmerl n­nen haben die spannende Mentalität, d:L5S Erfolg bedeutet, dass andere das Ge­l.ichäftsmodell kopieren und die Idee sieh\'erbreitet - denn dann erst entsteht der\\�rkliche Wandel. 

Wer ist eure Zielgruppe? 
Wc171-Picwald: Mit dem Social Busi­ness Hub ist es unser Ziel, mehr Sozbl­unternehmen zu schaffen. Wir gestalten unsere Angebote bewusst nicdcrschwcllig, sodass sie auch für iiltere Menschen zu­gänglich sind. Es ist nie zu spät, eine j'.,'l.1te Idee zu haben. llmgcmrum: Zwar sitzen \\�r im Uni­corn in einem akademischen Umfeld, aber \\ir wollen, dass Leute \'Oll iiberall ihre Ideen einbringen können. Gerade im ländlichen Bereich gibt es ,·icle Themen wie Abwanderung, Überaltenmg. Men­schen sollen für sich sclb�t Lösungen ent­wickeln, die für ihre Bedii1fnisse passen. 
H'r1s .sind die ersten Schritte bei der Griimln11gei111��sozia/1111tcmd1111e11s? 
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Wctzl-Picwald: Man muss ein Thema finden, das einen selbst be­wegt. Wenn mich etwas wirklich stört, treibt mich das auch an. Dann sollte ich nicht beim Problem verharren, son­dern iiberlcgcn: W,L� wäre. wenn .. . Die Mutkomponcnte ist ganz wesentlich. Dann kommt man zu uns. wo man mit Gleichgesinnten zusammenkommt, sich inspirieren liisst und erkennt, schau, es ist gar keine Raketenwissenschaft., etwas zu tun. Tangemann: l\lan muss was finden, wofür man brennt, und darf sich nicht hindern lassen ,·on Stimmen, die einem erkliiren, warum w,L� nicht geht. Das Thema. das einen wirklich bew<.1,-t, selbst anzugehen, ist e:-.trem erfüllend - des­wegen machen es auch so ,iclc. • 


